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Es ist kein Fels wie unser Gott 
Bezeichnungen Gottes in der Bibel 

 

 
 
 
Wer nach einem Bibelvers 
gefragt wird, in dem das 
Wort Felsen vorkommt, wird 
wohl antworten: 
Im Gleichnis Jesu, am Ende 
der Bergpredigt, da ist vom 
Haus auf dem Felsen die 
Rede (Matthäus 7, 24ff). 
Dort wird der Fels als Ur-
grund des Glaubens ver-
standen, der sich in Wort 
UND Tat an den Worten 
Jesu orientiert. 
Das darauf gegründete 
Haus – im Gegensatz zum 
Haus, das auf Sand gebaut 
ist – wird trotz Wind, Sturm 
und Wetter vor dem Ein-
sturz bewahrt werden.  

Die einen oder anderen 
werden sich auch daran er-
innern, dass Jesus seinen 
Jünger Simon den „Petrus“ 
den Felsen nannte, auf dem 
er seine Gemeinde aufbau-
en will: „Du bist Petrus, auf 
diesen Felsen will ich meine 
Gemeinde bauen“ (Mat-
thäus 16,18). 
Wer etwas bibelkundiger 
ist, wird sich auch an den 
„Felsen des Ärgernisses“, 
den „Stein des Anstosses“ 
erinnern, der im Römerbrief 
vom Apostel Paulus und im 
ersten Petrusbrief von Pet-
rus  erwähnt wird (Römer 
9,33; 1.Petrus 2,8). 

Bei diesen verschiedenen 
Zitaten wird uns schnell 
klar, dass das Sinnbild des 
felsigen Gebirges, der Fel-
sen, Felsblöcke, Gestein, 
felsiger Grund auf eine lan-
ge Tradition im Alten Tes-
tament hinweist. 
 
So geht wohl der Vergleich 
der Felsen und Gebirge mit 
Gott auf die Sinaitradition 
zurück. Es lohnt sich daher, 
dieser alttestamentlichen 
Vorstellung „… es ist kein 
Fels wie unser Gott“ aus 
dem ersten Samuelbuch, 
Kapitel 2, Vers 2 bewusst 
nachzugehen.  
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Gott als Fels  
Ein Beitrag von F.E. Vollmar, 
Tolochenaz 
 

 
 
Im Alten Testament ist sehr 
häufig von „Fels“ die Rede, 
und dort steht das Wort 
auch regelmässig für Gott. 
An verschiedenen Stellen, 
vor allem aber in den Psal-
men, finden sich überaus 
eindrückliche und im ei-
gensten Sinne erbauende, 
erhebende Formulierungen, 
in denen Gott als Symbol 
und Garant für die unver-
brüchliche Festigkeit der 
auf der Grundmauer des 
Glaubens erbauten Welt, ja 
als Inbegriff der Feste des 
Glaubens gepriesen wird. 
Da kommt einem vielleicht 
zunächst jenes auf den 
Psalmen beruhende und 
zum unverlierbaren Besitz 
der Christenheit gewordene 
Lied Martin Luthers in den 
Sinn, das zwar das Wort 
„Fels“ nicht enthält, das a-
ber doch das christliche Ur-
vertrauen in die Allmacht 
und den Schutz Gottes ge-
genüber allen Gefahren 
zum Ausdruck bringt: 
„Ein feste Burg ist unser 
Gott, ein’ gute Wehr und 
Waffen….“ 
 

Dann aber steht das Wort 
„Fels“ ausdrücklich im Mit-
telpunkt einer ganzen Reihe 
von alttestamentlichen Got-
tesbildern, von denen 
nachstehend einige der 
schönsten wiedergegeben 
seien: 
- „Gebet Ehre unserem 
Gott! Er ist der Fels!“ 
(5.Mose 32, 3-4) 
- „es ist kein Fels wie unser 
Gott!“ (1.Samuel 2,2) 
- „Der Herr ist mein Fels 
und meine Burg…“ Denn 
wer ist Gott als nur der 
Herr? Wer ist Fels ausser 
unserm Gott? (Ps.18,3/32 
- „Dich rufe ich an, o Herr, 
mein Fels, schweige mir 
nicht!“ (Ps. 28,1) 
- „Nur er ist mein Fels und 
meine Hilfe, meine Burg; 
ich werde nicht allzu sehr 
wanken.“ (Ps. 62,3) 
- „Mag Leib und Sinn mir 
schwinden, Gott ist ewiglich 
mein Fels und mein Teil.“ 
(Ps. 73,26) 
- „Sie gedachten, dass Gott 
ihr Fels sei, und Gott der 
Höchste ihr Erlöser. (Ps. 
78,35) 
- „Kommt, lasst uns dem 
Herrn frohlocken, jauchzen 
dem Fels unsres Heils!“ 
(Ps. 95,1) 
- „Gelobt sei der Herr, mein 
Fels, …. Mein Hort und 
meine Burg, meine Feste 
und mein Erretter, mein 
Schild, du, auf den ich ver-
traue. (Ps. 144,1-2) 
 

 

Diese Auswahl aus den 
Psalmen mag genügend 
zeigen, wie das das Gleich-
nis für Gott in den Ausdrü-
cken von „Fels“, „Burg“, 
„Feste“, „Hort“, „Zuflucht“ 
als der Ewig-beständige 
zum Ausdruck kommt und 
wir eingeladen werden, auf 
diesen Gott, wie er sich von 
alters her als Gott offenbart 
hat, zu vertrauen.  F.E.V. 
 

Felsen in der Bibel 

 
 
Das hebräische Wort Sela, auf 
aramäisch Kepha und grie-
chisch Petra meint jeweils 
„Teil eines Berges“. Es kann 
sich dabei um steinigen Bo-
den, um eine Berglandschaft, 
um eine Felswand, oder um 
eine schwer zugängliche Fel-
senklippe mit Zacken und 
Spitzen handeln. Gott wir Fels 
genannt wegen seiner Zuver-
lässigkeit und Beständigkeit. 
Als berühmte Felsen werden 
im Alten Testament erwähnt: 
Der Felsen am Horeb 
(Ex.17,6): Massa und Meriba; 
der Fels Oreb (Ri.7,25 und 
Jes.10,26); der Fels des Ent-
schlüpfens in der Wüste Maon 
(1.Sam.23,25.28.); die Stein-
bockfelsen bei Engedi 
(1.Sam.24,3); die Felsenklippe 
beim Salztal (2.Chr.25,12). 
Felsen wurden als Altäre ver-
wendet (Ri.6,20f); Grüfte und 
Gräber wurden in Felsen 
gehauen (Mth.27,51.60) und 
das bekannte Wortspiel bei 
Petrus als dem Felsen nimmt 
Bezug auf den Felsen, auf 
dem der Tempel in Jerusalem 
gebaut wurde (Mth.16,18). In 
der Offenbarung werden die 
Jünger als Grundsteine für die 
Kirche bezeichnet (Off.21,14). 

 F. Clénin, Morges
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GOTTESDIENSTE  
Moudon:     rue Grenade 14 
 

SONNTAG 05. August   20h15 
  Kirche Mézières 
 
SONNTAG 12. August   10h00 
 
SONNTAG 19. August   10h00 
  mit Abendmahl 
 
SONNTAG 26. August   10h00 
 
SONNTAG 02. September 
  Kirche Mézières 
 

Sonntagschule während den Morgengottesdiensten 

 
 
 
WEITERE ANLÄSSE 
 
ALTERSGRUPPE, BIBEL-CAFÉ, 
SINGKREIS  
Sommerpause während des Monats August 
 
 

GRATULATIONEN 
Frau Elisabeth Bingeli , Curtilles feiert am 2. 
August ihren 82. Geburtstag. 
 

Frau Erika Hodel , Aillérens, feiert am 6. August 
ihren 81. Geburtstag. 
 

Frau Vreni Bütikofer , Moudon feiert am 9. Au-
gust ihren 85. Geburtstag. 
 

Herr Gerhard Meyer , la Combe, feiert am 23. 
August seinen 81. Geburtstag. 
 

Wir gratulieren ganz herzlich und wünschen ih-
nen Gottes reichen Segen im neuen Lebensjahr. 
 

Der Herr ist mein Licht und mein Heil; vor 
wem sollte ich mich fürchten? Der Herr ist 
meines Lebens Kraft; vor wem sollte mir 
grauen? 

Psalm 27,1 
 
 
 
Abwesenheit von Pfr. M. Göbel: 
Ferien: 23.8. – 3.9.2007 
Auskunft über Stellvertretung auf 
Tel. 026 660 21 55 

 
 
JUGENDARBEIT 
Verantwortliche Personen: 
 

Gruppe Mézières Damaris Meyer 026/668 02 40 
 

Gruppe Moudon  Myriam Hofer    077/422 20 84 
 

Die Jugendgruppen treffen sich jeweils Dienstag 
und Mittwoch Abend. 
Für den Monat August: informiert euch bitte bei 
den Verantwortlichen über Ort und Datum. 
 
 

Für mich war es nicht sehr einfach von  
Zuhause weg zu gehen……  

Zudem hatte ich nicht eine Gastfamilie mit den einfachs-
ten Kindern hier im Welschland. Oft liessen sie es mich 
spüren, dass ich „nur das Jeune Fille“ war… 
Für mich war es sehr wertvoll, dass ich in die JG gehen 
konnte. Diese Leute waren einfach da. Es interessierte 
sie, wie es mir ging und wie meine Woche war. 
Damaris gab immer alles! Sie gestaltete die JG- Abende 
so, dass ich denke, dass sich jeder gerne daran zurück 
erinnert. Manchmal waren sie sportlich oder zum Nach-
denken, wichtig zu wissen oder einfach gemütlich.  
Durch viele Gespräche durfte ich von Jesus erfahren. Al-
le erzählten immer, wie sehr er mich liebt, wie mächtig er 
sei, dass er jederzeit für mich da sei und dass ich nie 
mehr allein sein müsse. Sehr oft fühlte ich mich hier al-
leine, vergessen von allen. Ich sehnte mich richtig nach 
dieser Liebe, die für immer hält, fing an in der Bibel zu 
lesen. Es interessierte mich und trotzdem zweifelte ich. 
Eines Sonntags im November ging ich mit der JG nach 
Frutigen an einen Jugendgottesdienst. Am Ende riefen 
sie alle auf, die Jesus etwas sagen möchten, nach vorne 
zum Kreuz. Damals war es, wie Gott zu mir sprechen 
würde, ich spürte eine Wärme in meinem Herzen wie 
noch nie zuvor. Ohne zu denken stand ich auf und ging. 
Ohne ein Wort zu sagen kniete ich nieder und weinte. 
Ich bin so glücklich dass ich in diesem JG-Jahr den 
Glauben kennen lernen durfte. In vielen Situationen fan-
ge ich einfach an zu beten, denn heute habe ich die 
Gewissheit, dass ich nie mehr allein sein muss. 
Die JG war einfach das Beste was mir passieren konnte. 
Ich durfte auch so viele Freundschaften schliessen, die 
mich auch mit Gott verbinden. Ich bin froh in die 
Deutschschweiz zurückkehren zu können, jedoch die JG 
wird mir sehr fehlen.  

Cornelia Brunner 
 
Auflösung des Quiz: 
 

Das Wort das wir suchten im Juli Kirchenboten ist: 
Jordan 

 
 
� -lichen Dank: 
 

Im Namen des Kirchgemeinderates möchten wir al-
len ganz herzlich danken für die Spende die Sie als 
freiwillige Kirchensteuer einbezahlt haben. 

�

� � �
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Pfarramt: Pfr. Martin Göbel, Av.Général-Jomini 20, 1530 Payerne 

Tel: 026 660 21 55, Fax: 026 660 38 44, Email: mgoebel@bluewin.ch 

Sekretariat: Tel: 026 677 21 28, Fax: 026 677 29 77, Email: QHN@Mcnet.ch, CCP Kirchgemeinde Broye-

tal: 17-608483-8 

Gottesdienste:  
 
Sonntag 5. August 
10h00 Gottesdienst auf dem  
Camping Avenches Plage 
 
Sonntag 12. August 
09h15 Frühstück, anschl. 
10h15 Payerne Gottesdienst, AM 
 
Sonntag 19. August 
09h00 Donatyre Gottesdienst 
10h15  Payerne Gottesdienst 
 
Sonntag 26. August 
18h15  Payerne Gottesdienst 
 

Sonntag 2. September 
09h00 Donatyre Gottesdienst 
10h15  Payerne Gottesdienst 
 
Sonntagsschule: Während den Morgengottesdiensten  
 
 
 

Anlässe:  
 
Faoug – Treff : Sommerpause 
Singkreis :  Sommerpause  
 
Payerne : (Kirchgemeindesaal) 
GEMEINDENACHMITTAG: Sommerpause 
Neubeginn: 4. Sept. 14h 
BIBELKREIS: Sommerpause 
GEBETS – TREFF:  Sommerpause 
SUPPENTAG: Sommerpause 
 
JUGEND – TREFF:  
Sommerpause, Neubeginn 3. Sept.  
JUNGSCHAR:   
Sommerpause 
 
Abwesenheit von Pfr. M. Göbel:  
Ferien: 23.8. – 3.9.2007 
Auskunft über Stellvertretung auf 
Tel. 026 660 21 55 
 

 
 
 
 

 

 

Spruch des Monats  
Vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem Niedergang sei g elobt der Name des Herrn.  Psalm 113,3 
 
Liebe Leser, 
„Ich bete jeden Abend!“, so höre ich es oftmals ein wenig stolz bei meinen Besuchen. Jeden Abend? Ver-
gleichen wir doch einmal ein wenig:  
Ein Muslime betet fünfmal täglich die vorgeschriebenen Gebete. Kann er sie nicht zum festgesetzten Zeitpunkt aus-

üben, muss er sie später nachholen. 
Auch die Juden haben drei Gebetszeiten, die sie regelmässig wahrnehmen: Morgens, mittags, abends. 
Jesus fordert seine Jünger einmal auf, dass sie „allezeit“ beten und nicht nachlassen sollten (Luk 18,1). 
 
Wer also weitere Anlässe sucht um zu beten, für den hätte ich hier ein paar Vorschläge: 
Am Morgen beim Aufstehen (Dank für die Nacht, Bitte für den neuen Tag), vor (und evt. auch nach) jeder Mahlzeit 

(Dank und Segen), beim Aufbruch, vor einer Fahrt oder einer Reise (Bitte um Bewahrung), bei der Arbeit / in der 
Schule (um Gottes Hilfe), am Mittag (Dank oder Ablegen des Bisherigen, Bitte für die zweite Tageshälfte), am A-
bend (Dank für das Gelungene, Abgeben des Misslungenen), vor dem Einschlafen (Dank für den Tag, Bitte um 
Vergebung und Bewahrung in der Nacht),… 

 
Generell immer kann man beten für: 
Seine Verwandten und Freunde, seine Feinde, den Pfarrer, die Mitarbeiter, die Gottesdienste, Kreise und Gruppen, 

die ganze Kirchgemeinde, die Verantwortlichen in Staat und Gesellschaft, für Mission und die Ausbreitung des E-
vangeliums, für Kriegs-, Katastrophen- und Hungeropfer,… 

danksagen für alle Menschen und Tiere, Güter und Gaben, Wohltaten, schöne Erlebnisse, Gesundheit, Wohlbefinden, 
alle Hilfe, Segnung, Bewahrung,… 

Gott loben und preisen für Jesus Christus, das Kreuz, die Vergebung, das Heil, das ewige Leben,… 
  
Aber verstehen Sie mich nicht falsch! Es geht überhaupt nicht um frommes Leistungsdenken nach dem 
Motto: Wer betet mehr und öfter und länger? Es geht vielmehr um unsere ganz grundsätzliche Lebenshal-
tung. Bleiben wir in unserer Wahrnehmung beim Vordergründigen, Sichtbaren oder blicken wir weiter, tie-
fer auf den Ursprung unseres Lebens und den Geber aller guten Gaben. Dann wird  unser ganzes Leben, 
unser Denken, Wollen, Trachten und Tun ebenso wie unser Reden und Beten mehr und mehr selber und 
ganz – eben vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem Niedergang – ein Lob des Höchsten.        
        Ihr Pfr. Martin Göbel 
 


